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Amtlicher Weil .
Heine Wajeilät der Kaiser snd König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 25. Oktober e.e. Allcrgnä-
digst geruht , dm vr. Peltzer , Stabs- und Batsiüons -Arztvom 2. Bataillon 5. Badischen Infanterie-Regiments Nr.113 , zum 2. Bataillon 7. Westfälischen Infanterie-Regi¬ments Nr. 56 unter Belastung in seinem gegenwärtigenKommando zur Dienstleistung bei der Dkilitär-Medizinal -
Abtheilung des KriegsministeriumS, den Or. v. Kranz ,Stabs- und Bataillonsarzt vom 2. Bataillon 7. Westfäli¬
schen Infanterie -Regiments Nr. 56 , zum 2. Bataillon 5.
Badischen Infanterie -Regiments Nr. 113, den vr. Schilling ,
Assistenzarzt vom 1 . Badischen Leib - Grenadier - RegimentNr. 109, zum 1 . Hannoverschen Infanterie-Regiment Nr. 74
zu versetzen.

MchL-Umtücher Weil .
Telegramme .

ff Berlin , 1 . Nov . General-Feldmarschall Graf Wrangelist heute Abend 8 '/s Uhr gestorben.
ff Haag , 1 . Nov. Nach den hier kursirendm Angabenwürde das neue Kabinct aus folgenden Mitgliedern bestehen :Van Heekeren Vankell (Auswärtiges ) , Sinidt (Justiz),Kappeyne (Inneres) , Wichers (Marine) , Gleichman (Finan¬zen) , Deroo (Krieg), van Bofle «Kolonien) . Das neu zubildendende Ministerium der öffentlichen Arbeiten würde

Takvanpoortolict übernehmen .
ff Paris , 1 . Nov . Ein Artikel der „Rspublique fran-

yaise" beschäftigt sich mit der Lösung der gegenwärtigenKrisis , namentlich mit der Eventualität einer abermaligen
Kammerauflösung. Derselbe enthält folgende Ausführungen :Ein anderer Präsident als Mac Mahon hätte vielleicht zueiner zweiten Kammerauflösunz schreiten können. „Wenn
aber Mac Mahon nach dem vom Lande durch die Wahlen
abgegebenen feierlichen Verdikte eine zweite Auflösung ver¬
langen sollte , würden wir nicht zögern mit der Erklärung,daß er einen Akt der Rebellion begehe und daß sich derSenat , falls derselbe der beantragten Auflösung zustimmte,des HochoerrathS schuldig mache. " — In einem andern Ar-
tikel desselben Blattes wird die Eventualität eines Staats¬
streiches besprochen und der Nachweis versucht, daß ein sol¬
cher nicht zu befürchten , weil schon der Versuch dazu un¬
möglich sei.

Kriegsnachrichten .
x St . Petersburg , 1 . Nov . Amtlich wird aus Bogotvom 31 . Oktober bemerkt : In den Kämpfen vom 24. und28 . Oktober bei Gornii -Dubniak und Telisch sind an tür¬

kischen Truppen 43 Tabors Infanterie, 5 Eskadrons Ka¬
vallerie nebst 7 Geschützen von den Russen gefangen genom¬men , im Ganzen gegen 7000 Mann ; unter diesen befinden
sich 2 Paschas , gegen 200 Offiziere, 3 Engländer und ein
in Konstantinopel domizilirter Franzose. Don den Eng¬ländern ist der eine Oberst im türkischen Dienste und die
beiden andern Aerzte ; letztere wurden bei den türkischen Ver¬

wundeten gelassen. Der Franzose fungirte als Volontär .
Durch Mannschaften des Jsmailow '

schen Regiments wurde
eine türkische Fahne genommen . In Folge der Niederlagenvom 24. und 28. Oktober entfloh Chcsket Pascha , als er der
russischen Grenadiercklaircurs ansichtig ward , mit 12 Taborsaus Radomirzi und wird nun von der russischen Kavallerie
verfolgt. Die Brücke in Radomirzi befindet sich unbeschädigtin der Gewalt der Russen .

x St . Petersburg» 1. Nov ., Abends. Amtlich wird aus
Bogot vom 31 . Okt . gemeldet : In dem Kampfe bei Telisch am28 . warf das Leib -Garde-Ulanenregiment zuerst 150 be¬
rittene Baschi-Bozuks und Tschcrkessen zurück und machte
darauf einen Angriff aus türkische Infanterie , wobei auf
russischer Seite 3 Offiziere verwundet und 50 Mannschaften
getödtet oder verwundet wurden , meistentheils durch Bajonett¬
stiche . Im selbigen Kampfe wurde Prinz Albrecht von
Sachsen-Altenburg kontusionirt durch eine Kugel , welche die
silberne Cigarcerttasche desselben durchbohrte; er verließ jedoch
nicht die Front .

X St . Petersburg , 2. Nov. Die „Agence Russe" de-
mentirt die Berufung Oubriis nach Gorni Sruden . Oubril
begab sich zum Besuche seiner erkrankten Mutter nach Baden-
Baden und kehrt demnächst nach Berlin zurück.

x Bukarest , 31 . Okt . Die Leiche des Prinzen Sergeivon Leuchtenberg ist heute in einem schwarz ausgeschlagenenWaggon auf dem Nordbahnhofe eingetroffen . Der Metro¬
politan sprach ein Gebet . Herzog Nikolaus und Prinz
Eugen von Lcuchtenberg, Fürst Gortschakoff, die rumänischen
Minister, die Civil-, Militär- und Lskalbehörden , sowie eine
große Volksmenge waren anwesend . Ein Bataillon der
Liniengrenadiere und rumänische Nationalgarde bildeten
Spalier.

Großfürst Michael , Oberbefehlshaber der kaukasischenArmee, hat den höchsten russischen Milttärorden, den Georgs-Orden 1. Klasse erhalten . Wie der „Presse" ans St . Pe¬
tersburg geschrieben wird , erhielt er denselben Orden 4.
Klaffe anläßlich seiner am 7. Nov . 1854 vor Sebastopolan den Tag gchgten Tapferkeit , und wie es in dem da¬
maligen kaiserl. Handschreiben hieß , „bewiesenen kriegerischen
Tugend" ; am 15 . Juni 1864 wurde er in Folge der best-nitiven Unterwerfung des Kaukasus mit dem Georgs Orden2. Klaffe dckorirt. Den St . Georgs -Orden 1 . Klaffe besitzt
gegenwärtig nur noch der Deutsche Kaiser. Dem Kaiser
Alexander k. überreichte das Kapitel des Ordens die In¬
signien der 1 . Klaffe ; der Kaiser lehnte sie aber ab und
nahm nur die der 4. Klasse an.

— Der demnächst bevorstehende vierte Angriff auf Plewna
veranlaßte den General Skobelrw, an die von ihm befehligten
Truppen einen Tagesbefehl zu richten , worin er dieselbenüber die nächste Kampfweisc zu belehren sucht und der , wie
man der „Netten Fr. Presse " aus Bukarest mittheilt , wie
folgt lautet :

^ In dem Kawpsi , der uns zunächst erwarte ! , wird die Artillerie^ aktiv sein. Den Batteriekommandanien wird die Ordnung und der
> Punkt de» Angriff» mitgetheilt, ans welchen sie ihr konzentrische» Feuer
j fsrlwährend zu richten haben. Sobald die Jufanteriemassen zum An -
i griff schreiten , muß die Artillerie ihr Feuer au» allen Kräften zu ver -
i stärken suchen , um dasjenige der Infanterie zu unterstützen. Rücken

hie feindlichen Reserven heran , so muß da» Feuer abermals verstärkt

werden. Begegnen uüsere Kolonnen unüberwindlichen Hindernissen ,
so darf in diesem Fall da» Artillerieseuer durchau» nicht schwächer werden.Wenn die Entfernung er gestaltet, so soll mit Granaten und Kartätschen
geschoffeu werden, und die» nicht nur in die feindlichen Reihen , sondernauch in die Berjchanzungen. Der Infanterie ist e» unter den strengstenStrafen verboten , irgend eine Unordnung in ihre» Reihen eiatreteu
zu lassen ; sie muß in allen ihren Bewegungen den Unterschied zwi¬schen einem Sturm und einer Vorrückung mittelst Attaque nicht auSdem Auge verlieren. Keiner der Kämpfenden darf vergessen, daß e»
heiligste Pflicht ist , seinen verwundeten Kameraden niemals zu verlas¬sen, und gälte e» die Einsetzung de» eigenen Leben». Man verschießenicht unnützer Weise Munition und Jeder bedenke, daß die Zuführungderselben äußerst schwierig ist und e» Augenblicke geben kann, wo jedeKugel einen doppelten Werth bat. Wiederholt empfehle ich der In¬fanterie bie größte Ruhe und Ordnung während de» Kampfe». Die
Kriegirufe Hurrah werden nur dann erfolgen , wenn der Feind sonahe sein wird , um mir dem Bajonett angegriffen werden zu können.Ich lenke die Aufmerksamkeit der niederen Chargen darauf , daß selbstbeim kühnsten Angriffe die Verluste niemal» so groß sind , wie beieinem Rückzug , zumal wenn dieser in Unordnung geschieht . DieserTagesbefehl wird jeder Kompagnie verlesen .

Skobelew .x Wir», 31. Okt. (Standard .) Da der letzte rumänischeAngriff, der mißlang , ohne Kenntniß der obersten russischenGenerale unternommen worden , so sind zwei rumänischeKommandeure abgesetzt worden. Der Oberbefehlshaber Ge¬neral Cernat ist auch seiner Entlassung nahe.x „Standard " bringt folgende Mittheilungen seines Kor-respondevtcn in Bukarest , datirt den 31. Okt. :
Die Schlacht bei Dvlni Dnbnik war für die Russen in jeder Be¬ziehung günstig und da» Berdan - Gewehr erwie» sich vortrefflich.General Gurko hat sehr gut manövriri . Der Marsch der Garde wardzuerst ans di« Straße nach Lostscha gerichtet , nahm aber bald dieRichtung aus Sofia . Die Russen nahmen einen Pasch», zweitausendMann und große BarrLthe an Lebensmitteln.
Der Eiaschließungikrei» um Plewna ist jetzt fertig und alle Ver¬bindungen find abgeschnitten. Nach den Berichten der zu 40 und 50»»kämmenden Ueberlänser ist der Mangel an Munition noch ernster ,als der an Lebensmitteln. Am Lom stehen die Umstände höchst günstig.Suleiman hat sich wirklich zurückgezogen , da unter seinen LeutenScarbnt und TyPhu» ist. Ich hörte die» von einem in der Schlachtbei Joan Tschiflit gefangeurn Soldaten . Die Besatzung von Rustschukbesteht au» nur 14,000 Mann und die Stadt wird von Giurgewoau » beinahe jeden Tag beschossen. Kleine russische Monitor » , eigen»für den Donaubienst gebaut , erscheinen aus dem Flusse. Die Eisen¬bahn von Sistowa nach Tirnvwa ist schon begonnen; fast tausendBulgaren find mit den Arbeiten beschäftigt .
Aus Schumla vom 31. meldet dasselbe Blatt :

Snleiman Pascha hat seine Inspektionsreise vollendet und ist nachRaSgrad zvrückzekehrt. Vorbereitungen für den Winterfeldzug werdenkräftig betrieben. Ein Transportzug wird eingerichtet , eine enormeMenge von Würsten (au» Rindfleisch ) werden für den Bedarf derTruppen bereitet und Alle» deutet ans einen lebhaften Winter . Ichhöre, c» sollen vor dem Frühlinge zwei Aushebungen sein , die , wieman weint , 270,OM Mann in'» Feld und zur Besatzung stellen wer¬den . Diese Aushebungen sind unabhängig von der allgemeinen . zuder nur im äußersten Nothfalle gegriffen werden soll. Da » Wetterist veränderlich, e» neigt sich zum Regen.
x Die ,,Times"

schreibt aus Rasgcad, 29. Okt. : Dasletzte Treffen bei Radikoi weist sich als weit bedeutender
* Ln seltsames Leben.

Bon Miß M . E. Braddsn .
(Fortsetzung au» Nr . 259 . )

Nach dieser Unterhaltung wurde c» zur stehenden Sitte , daß
Maurice und Justins eine Stunde oder länger zusammen lasen,eben so wie e» zur Gewohnheit geworden, daß sich Maurice zum
Theestündchen einsand. Ec la» ihr Au-erlesene» au» Alfred de Müs¬
set'» Werken vor und ging daun zu Victor Hugo über , und auf diese
Weis« fehlte bei Justitia jener wichtigere Theil der Erziehung nicht,der beginnt , wenn ein Schulmädchen „ fertig" ist. Man konnte keine
talentvollere »der begabtere Schülerin finden, aber e» konnte auch kei¬
nen Lehrer gebe», der mit wehr Eifer sich seinem Berufe hingab.

Mathias Elgood sah der Sache zu, und zwar recht beifällig. Ersten»
war er ein Mann , der da» Leben von der leichten Seite erfaßte und
sich stet» an den Aurspruch de» Evangeliums hielt, welche» vom Tageund dessen Uebel handelt.

Er hatte durch den gutmüthigen Herrn Flittergold in Erfahrung
gebracht , daß Maurice Cliffolo sich eine» jährlichen Einkommen» von
mehreren hundert Pfund erfreute und außerdem der Sprosse einer
guten, alten Familie war . Auf die gute, alte Familie legte Mathias
sehr wenig Werth, hingegen war ihm da» Einkommen von großer
Wichtigkeit , und da er sich von diesem Hauptpunkte überzeugt hatte,
sah er keine Gefahr in einer näheren Bekanntschaft zwischen Mauriceund Justin ».

„Natürlich steht e» bei ihr, noch besser zu fahren, " überlegte HerrElgood ; e» wäre nicht da» erste Mal , daß Schauspielerinnen Mitglie¬der de» hohen Adel » heiraiheten, und eine Anzahl von ihnen haben
schon Bankier» und derartige große Herren geheirathrt . Aber Justinsist doch nicht eine Schönheit , die die Herzen mit Sturm erobert ;außerdem könnte ihr Erfolg am Ende nur ein schnell verfliegende»Feuer sei«. Ich sitze nicht allzu viel Vertrauen in die Dauer dieser

neuen Schule der Schauspicl-Kunst , diese Salon - Lustspiele mit ihren
„ wie geht e» Ihnen "- und „ wollen Sie nicht Platz nehmen"-Dialogen .Da » gute, alte, schwere Drama in fünf Akten wird scho» wieder in
Ausnahme kommen, wenn da» Publikum dieser fast- und kraftlosen
Komödien überdrüssig ist . Auch hat Justins zu wenig physische Kräfte,al» daß stc da» fünfaktige Drama auShielte. ES wäre am Ende sehr
gut für sie, wenn sie sich paffend verheirathetc; wenn ich nur klarer
über meine eigene Stellung sähe."

Da » war uua freilich eine Lebensfrage. Justins unverheiralhetund auf der Bühne war mindesten » gleichbedeutend mit sechs Guineen ,die wöchentlich Herrn Elgood zur Verfügung gestellt wurden . Da »
Mädchen überlieferte ihren Gehalt der väterlichen Kaffe , ohne auch nur
ein Wort zu verlieren, und war dankbar, wenn ihr zuweilen einige
Pfund für bie Herstellung ihrer ziemlich dürftigen Garderobe gewährt
wurden .

Herr Elgood beeilte sich, Maarice Tliffold über seine Ansichten in
Bezug auf diese Ang-legenheit auSzuforschen . „ ES ist für einen Mann
recht schwer , wenn er sein : Generation überlebt," bemerkte er eine»
Sonntag » Abend- , als Maurice „ unerwartet " gekommen war unh
den Schauspieler allein fand , da Justins noch nicht vom Abend-
GotteSdienst in der St . Pankcaz-Kirche zurück war. „Hier bin ich,ein Manu in den besten Jahren , dessen geistige Fähigkeiten sich der
vollsten Kraft erfreuen , hier bin ich ganz außer Lhätigkeir gefetzt , eia
eben so unnützes Wesen , al» wäre ich ein bloser Tölpel , eine Ruine ,Tom Bowling — von der Arbeit eine » Mädchen» abhängig ! ES
liegt etwa» Erniedrigende» in diesem Gedanken . Wenn ich nicht auf
Justins Rücksicht nehmen müßte, ich würde lieber ein Engagement im
kleinsten , niedrigsten Theater in Loudou anschmen , meine Lunge all¬
abendlich in drei Stücken aurschreien, al» Herrendieust verrichten.Aber Justin « will da» nicht . „ Ich brauche dich, um mich Abend»
nach Hau » zu bringen, Bater, " sagte sie . Und da» ist ein Einwand ,dem ich nicht zu widerstehen vermag. Die Straßen London» nach

Dunkelwerden sind kein passender Aufenthalt für die unbcschützte Un¬schuld, und Fiaker sind ioflspielig . Unh dennoch ist für mich der Ge¬danke recht bitter , daß mir , sollte Justin » sich verheirathen, kein an¬derer Zufluchtsort offen steht al» da» Arbeitshaus."
„ Da » dürfte nicht der Fall sein , wenn sie einen anständigen Mannheirachete, Herr Elgood," erwiderte Maurice. „Kein anständiger Mannwürde Ihnen Ihre Tochter entziehen , ohne irgendwie für Ihre Zu »kunft Sorge zu tragen ."
„ Nun , ich habe c» auch von dieser Seite au» betrachtet," sagteMathias nachdenklich , al» hätte ihm diese Frage dunkel vorgeschwebt.„ Auch mir scheint e». daß ein rechtlicher Mann kaum fähig seinwürde , mir mein Kind zu entreißen und mich meine letzten Tage inElend und Noth verbringen zu lassen. Dennoch ist. um mit Shake -

speare zu reden, da» Alter überflüssig ."
„ Seien Sie versichert , Herr Elgood. daß, wenn Ihre Tochter «inenMann heirathet , der sie wirklich liebt , Ihr Alter nicht in Noth undElend verlaufen wird."

„ Ich möchte meinem Kiude keine Last sein, " sehr der Schauspielerunter Thränen fort.
Sein zweite» Gla» Grog war nun schon beinahe leer.
„ Einhundert und vier Pfund jährlich — zwei Pfund wöchentlich —wären sie mir gesichert , waren für mich der Inbegriff de» Reichthum»und Wohlleben» ; meine anspruchslose Wohnung, wir wollen annehrnenin Moy '» Hof, in der Martin ». Gaffe « der irgendwo zwischen Black»sriar » und dem Tcmple ; meine Omelette oder ein Brathäring zum! Frühstück, wein Beefsteak zum Mittagessen und am Abend wein be-i scheidene » Gläschen Grog , um die vom Alter ermatteten Nerve» wie -

s der aufzufrischen, mehr verlange ich vom Leben nicht. Die» und hie. und da ein Päckchen Tabak find die höchsten Wünsche eine» allen! Manne »."
i „Ihre Wünsche sind äußerst bescheiden. Herr Elgood."!

„ Sie find e» , mein lieber Junge . Ich würde willig bie schmerz»



aus als Anfangs angenommen . Bei jener Gelegenheit griff

die 33 russische Division bei Krasna die rechte Flanke der

Türken an . Affaf Pascha machte indeß eine Bewegung zur

Rechten und stürzte sich mit Ungestüm auf den Feind , den

er zurückwarf . Theils wurden sie von dem Lomübergange

vertrieben und über die steilen Flußufer gejagt . Sie verlo¬

ren viele Tvdte und Gefangene .

x Konstantinopel . 2 . Nov . Nach offizieller Mittheilung

soll die verfügbare Reserve und der Landsturm 498,412

Mann betragen , wovon 165,000 sofort eingezogen werden .

Die Aushebung ergab 61,795 ; im Ganzen werden einbe -

rusen 226,795 Mann .
* Erzerum , 31 . Okt . Die gesammte türkische Armee

marschirte bei heftigem Regen und durch tiefen Schmutz ge¬

stern durch Hassan Kaleh , und obgleich der Abmarsch gestern
Abend noch nicht beendet war , ward der Rückzug doch in

guter Ordnung bewerkstelligt . Die Russen besetzten Kopri -

Mi und da die Kosaken nahe an das Dorf herankamen , in

dem ich mich befand , war ich bei Nacht aufzubrechen ge-

nöthigt . Meine Pferde waren so erschöpft , daß ich mit der

türkischen Nachhut einige Stunden in Hassan Kaleh verwei -

len mußte . Hier wurden wir durch den Feind überrascht ,
der bei Dunkel uns umgehend , uns gänzlich abschnitt . Hef¬

tiges Feuern begann trotz der Dunkelheit . Die Russen zielten
mit ihren Geschützen nach dem türkischen Lagerfeuer , während die

Türken nicht wußten , wo der Feind stand . Die russische Reiterei

begann die Türken in und um Hassan Kaleh niederzuschießen . —

Ich selbst ward während dieses Nachtkampfes umringt und

als Gefangener zu General Heimann gebracht . Nichts
konnte die Höflichkeit des russischen Generals übertreffen , der

mir gestattete , über die Berge im Rücken der Stadt zu ent¬

wischen , wo , für einen Russen gehalten , von versprengten
Türken auf mich gefeuert ward . Um zwei Uhr gefangen

genommen , ward ich um 6 Uhr freigelassen . Die Kosaken
und Dragoner schlugen und mißhandelten meine Diener bei

Hellem Tageslicht ; sie stahlen auch mein Schreibzeug , An -

kleidegcräth und alle meine Kleidungsstücke , Briefe und

Papiere , und obgleich es mir gelang , meine Pferde wieder zu

erlangen , ist alles Andere verloren . Mit charakteristischer

Schurkerei richteten sie Pistolen nach meinem Kopfe mit der einen ,

während sie mir die Taschen mit der andern Hand entleerten .

Muss » Pascha entkam mit genauer Noth der Gefangenschaft .

Zwei türkische Bataillone wurden zu Gefangenen gemacht .

Jedermann glaubte die Russen mehrere Meilen entfernt .

Die Bewegung ward mit bedeutender Zahl ausgesührt . Die

russischen Verluste müssen unbedeutend gewesen sein . Mukhtar
war nicht anwesend , da er sich nach Goorgee Boghas be¬

geben . Die türkische Armee ist nun in starker Stellung bei

Deneboyun , auf den Hügeln östlich von Erzerum .

. x Konstantinspel , 1. Nov . 20 Bataillone Türken sind
bei Khoridjukak , nahe dem Engpaß Deveboyum , zurückge¬

lassen worden . Mehemed Ali Pascha ist in Salonichi einge¬

troffen .

Deutschland .
§ Berlin , 31 . Okt . Der Bundesrath wird morgen eine

Plenarsitzung halten , für welche vier Vorlagen auf die Ta¬

gesordnung gestellt sind , unter diesen die Rechtsanwalts - Ord¬

nung und die Abgrenzung der Seeamts -Bezirke . Was letz¬

tere betrifft , so bringt das Reichskanzler - Amt in der betref¬

fenden Vorlage die Bildung von 12 Seeämtern in Vor¬

schlag , nämlich zu Königsberg , Danzig , Stettin , Stralsund ,

Rostock , Lübeck, Flensburg , Tönning , Hamburg , Bremer¬

haven , Brake und Emden .
Nachdem der General -Steuerdirektor Hasselbach in seine

hiesige Thätigkeit wieder eingetreten ist , werden auch die Be¬

rathungen des Bundesraths -Ausschusses für Zoll - und

Stcuerwesen , dessen Vorsitzender Hr . Hasselbach ist, in rascher

Folge abgehalten werden , so daß dem Plenum des Bundes¬

raths baldigst die durch das Scheitern der Zollverhandlun -

liche Trennung von meinem Kinde ertragen , wenn ich pe in eine

höhere Sphäre versetzt sähe , und ich würde meinen bescheidenen Platz

ohne Murren behalten . Aber die zwei Pfund wöchentlich möchte ich

mir dann durch alle Landesgesetze gesichert wissen . "

Das war ein « recht deutliche Erklärung seiner Ansichten , und nach¬

dem er sich so klar darüber ausgesprochen hatte , ließ Herr Elgood

sein Leben in gewohnter , angenehmer Weise dahinfließen ; er nahm

mit größtem Behagen seine kleinen Zwei -Uhr -DinerS ein , schlürfte

behaglich seinen NachmittagSgrog » nd schlummerte sanft ia seinem

Lehnsessel , während Maurice und Justin » zusammen lasen oder spra¬

chen oder Justin « aus zierlichste Weise den Thee bereitete . Selbst

dieses alte , gewöhnliche Wohnzimmer im „Hotel garni " nahm nach

und nach ein freundlicheres und » ähnlicheres Aussehen an . Ein

GlaS mit auserlesenen Blumen , eine Reihe Bücher , die auf einem

altmodischen Büffet ziemlich geordnet standen , ein Schreibzeug aus

geschliffenem , böhmischem Glase , reine , weiße Decken aus den ver »

schvsseuen Stuhllehnen — kleine Verschönerungen , durch deren Hilfe

eine Frau die bescheidensten Räume wohnlich zu machen versteht . Da »

alte Drachen -Theeservice war auf dem Schränkchen aufgestellt , wenn

«S nicht in Gebrauch war , und bildete den Hauptschmuck des Zimmers .

EyPSstatuetten von Shakespeare und Dante , die Maurice einem wan¬

dernden Figurenhändler abgekauft hatte , schmückten das Kamin , von

dem der Schäfer und die Schäferin der Hausbesitzerin verbannt wor¬

den waren .
In einer so bescheidenen Umgebung , in so engem Kreise »erbrachte

Maurice einige der glücklichsten Stundeo seines Lebens . Cr dachte

mitunter mit schmerzlichem Empfinden an Cavendish Square , an den

kühlen , düstern Salon in der Dämmerstunde , den blumengeschmückten
Altan , aus dem e» sich s, angenehm fitzen ließ , wenn die Lampen auf

dem Platze angezündet wurden , wenn die lange Ausdehnung von

Wigmore Street wie ein glitzernder , schimmernder Punkt erschien und

der Mond hoch über dem düsteren Dache von Tavendish Housc hin -

schwebte , — Stunden ungetrübten Glückes — Träume , die vorüber -,
Tage , die dahingegangen waren . Und er fragte sich , ob diese» zweite ,
neugrschenkte Glück wohl nur eine Täuschung und eia Fallstrick wie

»aS erste sein könne . (Fortsetzung folg ».)

^ gcn mit Oesterreich nothwendig gewordene Vorlage in Be -
! treff der Zolltarife zugehen wird .

Die Erklärung des stellvertretenden Ministers des Innern
über die Stellung der Regierung zur Verwaltungsreform

! hat selbstverständlich zunächst nur die allgemeinen Gefichts -
! punkte der Frage berühren können . Dagegen hat der Mi -
! nister sich ausdrücklich Vorbehalten , einen bestimmten Plan
! in Bezug auf das « eitere Vorgehen erst sestzustellcn . Es
! konnte nicht wohl anders sein, da eine Beschlußfassung des
! Staatsministeriums neuerdings nur erst in Bezug auf die
- Behandlung der Städteordnung , nicht aber über die weiteren
> positiven Schritte stattgefunden hat . Der Minister , der seine

^ Erklärung ausdrücklich nicht für seine Person , sondern im
! Namen des Staatsministeriums abgab , konnte demgemäß

versichern , daß der veränderten Stellung zur Städteordnung
nicht eine veränderte Stellung zur Berwaltungsreform über¬

haupt zu Grunde liege , — er konnte es , und zwar auf
Grund des Einverständnisses , welches im Staatsministerium
über die grundsätzliche Stellung zur Berwaltungsreform
herrscht . Zur Feststellung des demnächst einzuschlagenden
Ganges der Fortführung hat im Staatsministerium bis

jetzt die Zeit gemangelt und ebenso der dringende Anlaß ,
da für die gegenwärtige Session die Weiterführung von

vornherein ausgeschlossen war . Der Minister Friedenthal
ist aber seinerseits unverzüglich an die Ausarbeitung des

Planes der Fortführung gegangen und wird sich nach
Vollendung dieser Arbeit mit dem Staatsministerium in ' s

Vernehmen setzen .
Der Uebergang der Vermögensangelegenheiten der evange¬

lischen Kirche von den weltlichen Staatsbehörden auf die
rein kirchlichen Behörden des Oberkirchenraths und der Kon¬

sistorien vollzieht sich , wie man vernimmt , nicht ohne große
Schwierigkeiten . Dieselben sind namentlich durch den Um¬

stand bedingt , daß in Folge der engen Verbindung , in wel¬

cher Kirche und Schule seit Jahrhunderten bestanden , eine

Sonderung des Vermögens beider nur auf Grund mühsamer
Ermittelungen und weitläufiger Verhandlungen stattfinden
kann . Es trifft dies namentlich zu bei den Bausachen der

Küsterhäuser , noch mehr aber bei den vielen Stiftungsange -

lcgenheiten , so daß noch eine lange Zeit vergehen dürfte , be¬
vor die bezügliche Auseinandersetzung als abgeschlossen gel¬
ten kann .

Nach der „ Germania " vom 19 . Okt . soll dem nördlichen Theile
der Stadt Bochum durch den Bergbau große Gefahr drohen .
Nach eingezogenen Erkundigungen sind allerdings bei der in
der Nähe dieser Stadt liegenden Grube „ Präsident " Boden¬

bewegungen wahrgenommen worden , jedoch in geringem
Grade . Die angestellte Untersuchung hat vielmehr ergeben ,
daß für die Sicherheit der Bewohner durchaus keine Gefahr
zu befürchten ist . Bon 13 Hausbesitzern bei der Gruben¬

verwaltung angemeldete Entschädigungsforderungen sind be¬
reits aus dem Wege der Realistrung , ohne zu Differenzen
irgend welcher Art geführt zu haben .

5) Berlin , 1 . Nov. Se . Maj. der Kaiser ist in Beglei¬
tung der Königl . Prinzen heute früh gegen 1 Uhr aus Schle¬
sien hier wieder eingctroffen . — Ihre Maj . die Kaiserin
empfing gestern in Koblenz den Besuch Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen Wilhelm , ältesten Sohnes der Kronprinzlichen
Herrschaften , welcher sich von Bonn aus dorthin begeben
hatte . Als militärischer Begleiter des Prinzen fungirt ge¬
genwärtig der Major von Liebenau , früher persönlicher Ad¬

jutant Sr . Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen . — Wegen des
Ablebens Sr . Kaiser ! .. Hoheit des Prinzen Sergei Maximi -

lianowitsch Romanowski , Herzogs von Leuchtenberg , hat der

Königliche Hof gestern auf fünf Tage Trauer angelegt
Unter dem Vorsitz des Staatsministers Hofmann , Präsi¬

denten des Reichskanzler -Amtes , vereinigte sich heute Mittag
der Bundesrath wieder zu einer Plenarsitzung . Auch der

BundeSraths -Ausschuß für Handel und Verkehr hielt heute
eine Sitzung . Der Ausschuß für Zoll - und Steuerwcsen
wird in den nächsten Tagen eine lebhafte Thätigkeit ent¬

falten . Vorsitzender desselben ist bekanntlich der General -
Steuerdirektor Haffelbach , welcher in Wien mit den andern

deutschen Kommissaren an den dort geführten Zollverhand¬
lungen betheiligt war . Wie verlautet , gelten die Arbeiten
des Bundesraths - Ausschusses für Zoll - und Steuerwesen
jetzt hauptsächlich den Tarifsragen , deren Lösung durch das

Scheitern der Unterhandlungen mit Oesterreich - Ungarn dring¬
lich geworden ist . Dem Plenum des Bundesrathes soll von
dem Ausschüsse möglichst bald das zur Entscheidung dieser
Fragen nöthige Material vorgelegt werden .

Am 12 . d . M . tritt hier im Reichs - Gesundheitsamt eine

Fachmänner -Kommisston zusammen , deren Aufgabe es ist ,
ei» Normalstatut für die Einrichtung und die Verfahrungs -

weise lokaler Untersuchungsanstalten zu hygienischen Zwecken
zu entwerfen . Außer den Mitgliedern des Gesundheits¬
amtes sind in diese Kommission berufen : der Geh . Medi¬

zinalrath vr . Günther aus Dresden , der Bürgermeister Or .

Ehrhardt aus München , der Ober -Medizinalrath De . Koch
aus Stuttgart , der Geh . Baurath Wiebe vom preußischen
Handelsministerium , der Professor llr . Knapp aus Braun¬

schweig, der Geh . Hofrath l)r . Fresenius aus Wiesbaden ,
der Medizinalinspektor !) r . Kraus aus Hamburg , der Irren¬
anstalts -Direktor Or . Zinn aus Eberswalde , der Medi¬

zinalrath Ile . Karstensteins aus München , der Geh . Sani¬

tätsrath !)e . Varrentrap aus Frankfurt a . M . und der

Sanitätsrath vr . Lent aus Köln .
Berlin , 1 . Nov . Die „ Post " schreibt : Die in Frank¬

reich laut werdenden Befürchtungen , als plane Deutschland
einen Angriffskrieg , beruhen auf völliger Unkenntniß der

Verhältnisse . In Deutschland denke Niemand > an einen

Krieg gegen Frankreich . Wir würden uns jedoch eines un¬

verzeihlichen Leichtsinns schuldig machen , wenn wir uns nicht
vorsichtig rechtzeitig von der Tragweite der neuesten Ereig¬
nisse in Frankreich Rechenschaft oblegen wollten . Die Alter¬
native , ob die Konservativen oder Republikaner siegen , sei
gleichbedeutend mit Ruhe oder Unruhe , vielleicht sogar mit

Frieden oder Krieg . Ruhe , wenn die Republik nicht durch

einen Gewaltstreich zu Grunde gerichtet wird ; fortdauernde
Unruhe , ja Möglichkeit eines Krieges , wenn die unter dem
römischen Banne vereinigten Bonapartisten und Royalisten
an die Regierung kommen . Darum ist im Interesse der

Aufrechterhaltung des Friedens zu wünschen , daß Marschall
Mac Mahon die Konsolidirung der Republik als die vor¬

nehmste Aufgabe seiner Regierung betrachte .
— In den nächsten Tagen werden in Kiel elektrische

Messungen des unterirdischen Kabels vorgenommm ,
! und mit einem neuen Kabel -Sprechapparat von Siemens

> und Halste die betreffenden Versuche gemacht werden . Ge «

! neral -Postmeister Stephan begibt sich in Begleitung mehrerer
^ höheren Beamten und des Oe . Werner Siemens am 2 . No¬

vember nach Kiel , woselbst die elektrischen Messungen vorge -

^ nommen und dann die Sprechversuche mit dcnjStationcn der
! ganzen Linie Berlin -Halle - Kossel -Frankfurt -Mainz angestellt

werden sollen . — Wie wir hören , wird der gestern im Kreise
Liebenwerda - Torgau in das Abgeordnetenhaus gewählte na¬
tionalliberale Rechtsanwalt Horwitz in Berlin auch bei der

demnächst statlfindenden Ersatzwahl zum Reichstage gegen den

bisherigen konservativen Abgeordneten , den Vizepräsidenten
des Obertribunals Clauswitz , kandidiren .

Die hiesige Kämmereikasse Hst vor einiger Zeit an einem

bestimmten Tage die im Betrage von 4 ' / ^ Millionen Mark

für Steuern eingekommencn Münzsorten einer Spezifi «

zirung unterziehen lassen . Es ergab sich , daß unter dm
eingegangenen Geldsorten sich befanden : 51 Proz . in Papier ,
32 Proz . in Gold , 9 Proz . in alten Thalern und 8 Proz .
in Silber - und Nickelmünzen . — Graf Hermann v . Arnim

ist hier eingetroffen , um persönlich in dem Termin zu er¬

scheinen , welcher in dem gegen ihn schwebenden Prozesse
wegen Beleidigung des Reichskanzlers vor dem Kammerge¬
richt auf den 2 . Novbr . angesetzt ist.

Frankreich.
c? Paris , 1 . Nov . Die „Revue des deux Mondes "

theilt in ihrer Halbmonats - Chronik vom 31 . Oktober durchaus
den Standpunkt John Lemoinne ' s und des „ Journal des
Dsbats " : sie verurtheilt das Ministerium und sucht den
Marschall zu retten . Sie bezeichnet als naturgemäße Lösung
die Bildung eines neuen Kabinets aus verfassungstreuen
Senatoren und Mitgliedern des linken Zentrums beider
Häuser ; im Nothfalle würde sie selbst gegen ein neutrales ,
ein sogenanntes Geschäftsministerium , nichts einzuwenden
haben . Sie kann die Republikaner nicht dringend genug
davor warnen , ihren Sieg auf ' s äußerste zu verfolgen und
etwa gar an eine Budgetverweigerung zu denken .

Ja wohl , schließt Hr . v . Mazade , eS ist eine sehr ernste Frage ,
ob es im Interesse der Republikaner läge , den Marschall Mac Ma¬

tz 0 n zu stürzen oder ihn auch nur in eine so schwierige Lage zu ver¬

setzen , daß er sich bestimmt sehen könnte , freiwillig znrückzntreten .
Man überlege sich die Sache wohl ; eS handelt sich jetzt um entschei¬
dende Entschließungen , um einen großen FeldzugSplan , in welchem
alles Nebensächliche nur einen untergeordneten Platz einnehmen darf .
Die ungeheure Schwierigkeit war bisher , zur Gründung einer regel¬
mäßigen Republik zu gelangen ; die Schwierigkeit , die noch zu lösen
bleibt , besteht darin , sie lebensfähig zu machen , sie bei uns einzubür¬

gern . Bisher hatte die Republik in Frankreich nur eine künstliche ,
aufgeregte und ephemere Existenz . Ss oft sie wieder anftrat , starb sie
eine - gewaltsamen TodeS ; sie erlag unter Krämpfen und Gewalt -

streichen , da sie vermöge ihrer Verfassung nicht die nöihigen Bürgschaf¬
ten der Ordnung und der friedlichen Dauer bot . Jetzt ist sie anf
konservativen Grundlagen errichtet und , wenn man es nur an gutem
Willen nicht fehlen läßt , beinahe sicher , ihre erste Etage glücklich zu -

rllckzulegen , den von der Verfassung gesteckten Termin zu erreichen
und , wie mau wenigstens bei dem Stande der monarchischen Parteien
hoffen darf , ihren Miethskontrakt , wenn wir so sagen dürfen , zu er¬
neuern . Aus diesen Punkt möchten wir die Aufmerksamkeit aller auf¬
geklärten Republikaner lenken . Liegt e» in ihrem Interesse , zu zeigen ,
daß die Republik schlechterdings nicht bis an 'S Ende ihre » Kontrakte »

gehen kann , ohne daß schon ein Stück der ersten konservativen Ver -

saffung , die sie gehabt hat . unterwegs bleibt ? Liegt eS wirklich in

ihrem Interesse , daS Schauspiel jener heillosen Unbeständigkeit und der
damit unvermeidlich verbundenen Aufregungen noch einmal zu liefern ?
DaS ist die Frage , und wenn zur Verhütung dieser Gefahr Opfer
nothwendig , Zugeständnisse selbst peinlicher Art unerläßlich sind , so
muß man sich dazu mir Entschlossenheit verstehen , sei eS auch nur ,
um sich vor neuen Verwicklungen und Krisen zu bewahren . So lie¬

gen di- Ding - in Wahrheit und daraus ergibt sich die Nothwendigkcit
eines Ausgleichs , welcher eben so nützlich wäre für daS Parlament ,
sür die republikanische Majorität , wie für den Marschall Mac Mahon ,
vor Allem aber nützlich sür dar Land , dar auf ihn rechnet .

Hr . Gambetta hat gegen das Erkenntniß , welches ihn
für seinen Wahlaufruf psr äsksat zu drei Monaten Ge -
sängniß und 4000 Fr . Strafe verurtheilte,

'
Opposition

eingelegt . Dieser zweite Prozeß ( in dem ersten handelte eS
sich bekanntlich um die Liller Rede ) wird jetzt in den nächsten
vierzehn Tagen wieder zur Verhandlung gelangen .

Konservativen Blättern zufolge wären die Gruppen der
Rechten des Senats übereingekommen , für die vier ver¬
fügbaren Plätze von Mitgliedern auf Lebenszeit als Kandi¬
daten aufzustellen : den General v . Chabaud - Latour
vom rechten Zentrum , den Bonapartisten Gra « sperret ,
den Legitimsten Lucien Brun und den Admiral Saisset
von der gemäßigten Rechten .

Die radikale Partei hat eine der wenigen unter ihren
namhafteren Persönlichkeiten , welche sie in den Wahlen für
das Abgeordnetenhaus durchzubringen vermochte , durch den
Tod verloren : Hr . Louis Mir , Abgeordneter des 2 . Be¬
zirks von Bordeaux , ist gestern zu Paris im Alter von 47
Jahren an der Schwindsucht gestorben . Er war Advokat
in Pörigueux , Mitglied des dortigen Generalraths und kurz
vor der Auflösung des letzten Abgeordnetenhauses in dasselbe
gewählt worden , so daß er keine Gelegenheit gehabt hat , sein
Rednertalent , welches in der Provinz eines gewissen Rufes
genoß , auf der Tribüne zu bewähren . Publizistische Beiträge
von geringerer Bedeutung hat er der „ Marseillaise " und dem

„ Mot d 'Ordre " geliefert . Er wird morgen in Paris civi -
titer bestattet werden .



Larifi Pascha , der neue Botschafter der Pforte bei der
französischen Republik , ist heute früh von Marseille hier ein-
getroffen .

Das „Journal officiel" veröffentlicht eine lange Reche
von Ernennungm im Gerichtswesen, mit denen , wie eS
scheint , der Herzog von Broglie von dem Siegelbewahrer-
Amte Abschied nehmen will ; unter Anderen ist der Direktor
der Abtheilung für Strafsachen und Begnadigungen im Ju¬
stizministerium, Hr. Benoist , zum Generaladvokaten am
Kafsationshofe ernannt worden .

Der General Grant besuchte gestern in Begleitung des
Gesandten der Vereinigten Staaten den Jndustriepalast in
den Elysäischen Feldern, in welchen ein Diorama die Rhede
von Ncw - Aork mit dem für dieselbe bestimmten Denkmal zur
Erinnerung an die französisch-amerikanische Waffenbrüder¬
schaft im Unabhängigkeitskriege zeigt. Das Denkmal selbst
wird gegenwärtig in Paris hergestellt und Bruchstücke da¬
von sollen für die nächstjährige Welt - Ausstellung fertig sein.
Des Abends erschien der General in der Großen Oper, wo
mau die „Königin von Cypern" gab ; als der Gast in seine
Loge trat, spielte das Orchester die amerikanische National¬
hymne.

Hr . Gu ^ ot - Montpayroux ist noch im Laufe deS gestrigen
TageS in eine in der Vorstadt Ivry gelegene Privat -Heilanstalt gebracht
worden . Die ersten Sympiome seine - Irrsinn » zeigten sich schon vor
etwa vierzehn Tagen . Er erschien in der Nacht um 2 Uhr in der
Wohnung eines bekannten ZeitnngSredakteurS, ließ denselben aus dem
Schlafe wecken und sagte ihm mit wichtiger Miene : „ Soeben hat
mich der Fürst Hohenlohe zu sich rufen lassen . Europa wünscht sehn -
lichst, der Krise in Frankreich eia Ziel gesetzt zu seheu , und hat deß -
halb seine Blicke aus mich geworfen. Der Marschall wird abdanken,
ich werde an seine Stelle treten und Deutschland wird uns Elsaß
und Lothringen wieder geben . Das Straßburger Schloß aber behalte
ich für mich ; das ist doch daS wenigste , was ich für weine Mühe
»erlangen kann. Ich habe auch schon alle französischen Eisenbahnen
aufgekauft und werde sie dem Lande schenken. DaS nenne ich Politik
machen ; Bismarck brächte so etwas nicht fertig , auch kann er eS mit
mir nicht ausnehmen." Die fixe Idee deS Unglücklichen ist , daß er
über ungezählte Millionen gebietet; als er sich neulich bei einer ihm
bekannten Dame , Frau v . T ., befand, ergriff er ihren Schmuck von
Perlen und Diamrnten und warf ihn in 's Feuer mit dem Bemerken,
daß er ihr einen unendlich reicheren verehren werde. Die Dame ret¬
tete ihre Juwelen noch glücklich aus den Flammen , hatte aber noch
keine Ahnung davon, daß sie cS mit einem Irren zu thun hatte. Der
„ Lourrier de France " dürfte die Katastrophe seines Chef- und bei¬
nahe einzigen Redakteurs kaum überleben.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 2. No» . Dem Vernehmen nach beabsichtigt Hr .

Direktor Wendt, wie vor einigen Jahren , demnächst in der Aula de-
GhmnafiumS eine Folge literarhistorischer Vorträge über Lessing
für ein gemischter Publikum zu halten, und zwar immer am Abend deS
Samstag von 7 Uhr an. DaS Nähere darüber wird in den nächsten
Tugen angezeigt werden.

* Heidelberg , 1 . Nos . Unser um das deutsche Feuerlösch¬
wesen so hochverdienter Mitbürger , Fabrikant KarlMetz , ist heute
Nacht verschieden . Der tödtliche Hintritt dieses trefflichen Mannes
wird allseitig als ein schwerer Verlust empfunden.

* Mannheim , I . Nvv . Der auch als Komponist bekannte Mn -
fiker Hr . Ferd . Langer ist dem Tagblatt zufolge als zweiter Ka¬
pellmeister unseres Hoftheaters engagirt worden.

ssVom Kaiserstuhl , 31. Okt. Im Absatz der neuen
Weine ist es ziemlich stille geworden. ES wird nur für den augen¬
blicklichen Bedarf gekauft , und dieser ist bei der gegenwärtigen Ge¬
schäftslage nicht groß. In Bezug auf die Quantität sind die Preise
zu hoch, als daß die Spekulation eingreifen könnte. — Wir haben
gegenwärtig wahres Sommerwetter , was zur AuSreifung des Holzes
vsn großem Portheil ist ; von den Frösten hat dasselbe nicht gelitten,
ist vielmehr sehr kräftig und schön.

L . Donaueschingen , 30. Okt. Der Kirchenvsrstand der hiesigen
evang. Gemeinde hatte auf Veranlassung deS ev. Oberkirchenraths die
selbständigen Gemeindeangehörigen zu einer Versammlung aus Sonn¬
tag den 28. d. M . eingeladen. Der zahlreich besuchten Versammlung
wurden die Bedingungen mitgetheilt , unter welchen die ev. Gemeinde
dahier die Rechte einer Kirchengemeinde nach der Verfassung der badi¬
schen ev. Landeskirche erlangen könne . ES muß nämlich ein Kapital
von 15,020 M . , zur Pfarrdotation bestimmt , zur Verfügung gestellt
werden und eS muß ferner für Beschaffung eines Pfarrhauses , gesorgt
werden. DaS Kapital von 15,000 M . konnte auS der Liebesgabe des
Gustav-Adols - BereinS, welche der hiesigen ev . Gemeinde am 6 . Sept .
d. I . in Frankfurt a . M . zuerkannt wurde und welche über 16,000 M .
beträgt , genommen werden. Da aber die Mittel zu einem Pfarrhaus
noch lange nicht vorhanden sind , verpflichtete sich die Gemeinde , eine
Miethwohnung für ihren Pfarrer aus freiwilliger Besteuerung zu er¬
stellen, wie sie auch seither zur Bestreitung ihrer kirchlichen Bedürf¬
nisse sich beflenert hat. Der Vorsitzende theilte übrigens der Ver¬
sammlung mit , daß die Mitglieder der letzten Generolsynode und der
Heidelberger Frauenverein der ev. Bustav -Adols-Stistung bereit- den
Anfang zur Bildung eine? PfarrhauSbau -FondS gemacht haben. Auch
hat der ev. Oberkirchenrath für nächstes Frühjahr eine LandeS -Kirchen-
kollekte zu diesem Zweck in Aussicht genommen.

Die Versammlung sprach dem ev . Oberkirchenrath , den Mitgliedern
der letzten Generalsynode , dem Eentralvorstand deS Gustav-Adolf-
VereinS und dem Vorstand de- Badischen Hauptverein » de« Dank der
Gemeinde auS für die Förderung der hiesigen ev . Gemeindebildung .

ES dürfte nun in Bälde durch provisorische- kirchliche- Gesetz die
ev. Kirchengemeindein Donaueschingen gebildet werden. Der rührigen
opferwilligen Gemeinde ist eS zu gönnen, daß sie jetzt so nahe an der
Erreichung ihrer festen Konstituirung steht. Möge sich da- Wort de-
Präsidenten der Franksurter Versammlung de- Gustav -Adolf-LereinS
erfüllen , daß in Baden immer wehr DiaSporogemeinden ihre kirch¬
liche Selbständigkeit erlangen . ES ist sehr erfreulich, daß dar Bedürf -
niß darnach so lebhaft empfunden wird , wie gerade Donaueschingen
r»'gt.

Badischer Franeuverein.
Für den kommenden Winter beabsichtigt der Badische Krauenverein

12 Vorlesungen für da» Gesammtpublikum zu veranstalten ,
welche jeweil» Mittwoch Abends von 5 bi - 6 Uhr im
Saale de- alten LyceumS stattsinden werden.

In der Zeit vor Weihnachten werden Borträge halten :
am 7. November Hr . Hofrath Prof . vr . Stark vva Heide!»

berg über den Heidelberger Schloßbau als Muster deutscher Re»
naiffance ;

am 14. und 21 . November Hr . Hofrath Prof . vr . Knop
dahier über die Beschaffenheit der Innern unserer Erde und über die
Ursachen vulkanischer Eruptionen ;

am 28. November Hr . vr . Jos . Victor v . Scheffel : Wald¬
einsamkeit, begleitende Dichtung zu LandschastSbildern;

am 5. und 12 . Dezember Hr . Prof . vr . Firnhaber dahier
über den Schall und da » menschliche Ohr und über da» Sehen und
einige optische Instrumente ;

am 19. Dezember Hr . Geh . Hofrath Pros . vr . Seubert da»
hier über die Insel Java und ihre Produkte .

Für die zweite nach Fastnacht beginnende Abtheilung haben Bor »
träge zugesagt die HH. Prof . vr . Kachel dahier über einen Gegen»
stand auS dem Gebiete deS Kunstgewerbes, Prof . vr . Meidinger
auS jenem der HauSwirlhschaft, Pfarrer Schmetzer von Ladenburg
auS jenem der Himmelrkande, Prof . vr . Neßler dahier aus jenem
der Chemie und Prof . Schuberg dahier über den Einfluß de-
Waldes im Haushalte der Natur .

Der Eintrittspreis für sämmtliche 12 Vorlesungen
ist festgesetzt für 1 Person zu 4 M ., für eine Familie von 2 Personen
zu 6 M ., sür rin « solche von 3 Personen zu 8 M ., für einen
einzelnen Bortrag an der Kaffe zu 1 M . EiozeichnungSlisten
liegen bei Hrn . Buchhändler Bielefeld auf.

Zu zahlreicher Brtheiligung ladet hiermit ein.
Karlsruhe , 3l . Okt. 1877.

Der Verstand deS Vereins .

Ber« tfchte Nachrichte«.
— Stettin , 30 . Okt. Der Bankbeamte Hering , welcher wäh»

rend deS Leichenbegängnissesde» Direktors der Ritterschastlichea Pri »
vatbank, Pabst , mit 60,000 M . pommer'schen Pfandbriefen verschwand,
die ihm zur Beförderung nach der Post anvertraut waren , ist einem
hierher gelangten Kabeltelegramm zufolge gestern in New - Jork oder
wahrscheinlich aus offener See vor New- Aork verhaftet worden . Die
Nachricht, Hering habe sich nach Gibraltar eingeschifft , war also irrig
und vielleicht absichtlich verbreitet worden, damit eS den Anschein ge¬
winne , die Behörden hätten seine Spur verloren , während in der
That mit dem Generalkonsul Schumacher in New - Aork Alle- verab¬
redet war , seiner habhaft zu werden. Wie wir hören , wird ein hie¬
siger Kriminalkommissar abgesandt werden, um Hering zu holen.

König » berg i. Pr . , 25. Okt. In der Amtswohnung deS Ge-
werbeschul-DirektorS vr . Alb.echt war am Dienstag Morgen 7 Uhr
das von seinen beiden erwachsenen Töchtern als Schlafgemach benutzte
Zimmer mit Kohlen geheizt und erst um 4 Uhr Nachmittags die
Klappe geschloffen worden. Obwohl man Abends nicht die geringste
Spur von Kohlendunst wahrgenommen hatte , fand man am nächsten
Morgen die beiden jungen Mädchen leblos in ihren Bitten . Mehrere
Aerzte machten angestrengte Wiederbelebungsversuche, die aber bei
der jüngeren Tochter leider ohne Erfolg geblieben sind . Ob eS ge¬
lingen wird , die ältere Tochter zu retten , soll sehr zweifelhaft sein.
(Danz . Z .)

— Brüssel , 28. Okt. Ein Doppelmord und ein Selbstmord
haben diesen Morgen in der Rue Haute große Bewegung ' verursacht .
Ein Einwohner Namens Breckeler lebte mit seiner Frau in Streit ,der immer mehr zunahm, so daß die Frau sich anderweitig einmiethete.
DaS Weggehen erzürnte ihren Mann so , daß derselbe , als er seine
Frau mit ihrer HauSwirthin nach der Kirche de la Thapelle gehen sah ,
sich auf dieselbe stürzte und sie mit einem Messer erstach . Alsdann
warf er sich aus die HauSwirthin de Kempeneer und bearbeitete die¬
selbe mit wiederholten Messerstichen . Die beiden Frauen starben sofort.
Als der Mörder beide todt daliegen sah , brachte er sich einen Stich
in die Brust bei , in Folge dessen er kurz nachher seinen Geist ausgab.

— (Die Erwerbung der „ Serpentara ".) Der aus
deutschen Eichen bestehende kleine Wald bei Olevano , die „Serpentara "
genannt , von dem Altmeister Jos . Anton Koch zuerst als Studienort
entdeckt und besucht , sollte im Juni 1873 geholzt und seine 98 Bäume
sl» Eiseubahn-Schwellen verkauft werden, als der Maler Edmund
Kanoldt aus Weimar , damals in Terracina , davon hörte. Sofort
stand bei ihm der Entschluß fest , die Eichen müssen gerettet und
Eigenthum der deutschen Künstler werden. Nach allen Richtungen
hin schrieb er Briefe an seine Bekannten und Freunde , worin er fie
für seine Idee zu interesfiren und zu Geldbeiträgen zu veranlassen
suchte. Dieser Gedanke um die Erhaltung der „ Serpeutara "-Eichen
fand so viel Anklang , daß die nölhige Summe für den Ankauf der
Bäume rasch zusammen kam, ja eS kam noch mehr und s» viel, daß
Kanoldt auch den Grund und Boden, aus welchem die Eichen stehen,
28,400 Quadratmeter , zum Eigenthum der deutschen Künstler machen
konnte. ES möge hier gestattet sein , wenigsten- einige der freigebigen
Spender mit Namen zu nennen , durch deren opferfreudigen Sinn eS
Kanoldt gelungen ist, seine Idee durchzusetzen und die „ Serpentara "
zu Gunsten der Künstler aller Nationen vor dem Untergang zu
retten : Hr . Maler W. Klose in Karlsruhe schenkte 1090 Lire ; durch
Prof . vr . Max Jordan , jetzt Direktor der Nationalgallerie in Berlin ,
kamen von Kunstfreunden iu Leipzig 200 Thaler , von Hrn . Maler
Schuch in Wien 500 Lire, von Hrn . Maler Lutteroth in Hamburg
30 Thaler , von Hrn . Talberla in Monterotondo für sich und seinen
Vater 100 Lire , — daS klebrige floß allmälig in kleineren Posten
von 5 und 10 Lire zusammen. Am 25. September 1873 hatte
Kanoldt die nöthige Summe glücklich beisammen, so daß der Notar
bei der deutschen Gesandtschaft iu Rom den Kaufkontrakt mit den
zwei früheren Eigenthümern auS Livitella obschließen konnte und
die „ Serpentara " somit dar unantastbare und unveräußerliche
Eigenthum der deutschen Künstler und Kunstfreunde wurde . Der
deutsche Botschafter , Hr . Baron v. Leudell , nahm an diesem eigeu-
thümlichen , den deutschen Sinn so Scht bekundenden Unternehmen
regen Antheil und ließ für dessen Schutz eine Umzäunung (sts §-
xiount ») machen , wie wir sie in der römischen Eampagna so viel
sehen und die dem malerischen Ansehen deS Waldes durchaus keinen
Eintrag thut . Um aber ihr Eigenthum für alle Zeiten geschützt und
bewahrt zu wissen , machten die Erwerber ihre „ Serpentara " dem
Deutschen Kaiser zum Geschenk , der dasselbe huldvollst annahrn und

nun auch für dessen Erhaltung und Ueberwachung durch einen Wäch --
ter (guarckiano) Sorge tragen läßt. Von dem Retter , der „ Serjen »
tara ", Hrn . Edmund Kanoldt, ist zu berichten , daß er derselbe ist,
welcher den /diesjährigen Ehrenpreis von 3000 Mark von. der
deutschen Goethe- Stiftung in Weimar für sein Konkurrenzbild „ Odys¬
seus auf der Ziegenjagd" erhielt ."

Nachschrift .
-j- Paris , 2. Nov . In unterrichteten Kreisen gilt der

Rücktritt des KabinetS als sicher bevorstehend. Die Neu¬
bildung des KabinetS ist sehr schwierig ; übrigens war bis¬
her nur die Rede von einem Ministerium des rechten Cen¬
trums ; erst nach einer Kundgebung des Senats , welcher
eine Botschaft Mac Mahon's erhalten werde, sei eventuell
ein definitives Kabinet iu Aussicht genommen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrnckten Kurse sind vom 2. Nov. , die übrigen vom 1. Nov .>

Staalspapiere .

Prenßc « 4' /, °,^Oblig. Lhlr .
Baden 5°/, , fi.

„ » Thlr .
. 4»/, ., fi.
. 4°/° . M .
,. 3 -,? , , „ °. 1842fl.

Bayern 4 ' /^ Obüga : . st.
4°/° - st-

. 4 ' /« „ M.
Württemberg 5°/ „Obligat .

»
Nassau 4°/, Obligationen fi.
Gr. Hessen 4",o Obligat , fl.
Hesterr . 5°/« SilSerrent «

Zins 41/,«/,
Heflerr . 4«/, chokdrenle

fl .

103 ' /,
101' /,
95-0
96 ' ,,
94' ,»

100- ,.

94',,
103' /.
101'/,

96
97

57
63' ,,

Hesterr . s °/, Papierrent «
Zins 4'/,"/

Luxem - 4°/,Obl . i.Fr .L28kr.
bürg 4°/, „ i.Thl .LIOAr.

Rußland S",g Oblig. s . 1876
-c » !2.

„ 5-,g do. von 1871
Schweden 4' /, "/, do. i. Thkr.
Schweiz- ' ,,"/,BernSttSobl .
P .-Amerika 6°,„ Mond »

1»8Lr von IS «
. 5°,. dts . 1904r

C°/„ r v. 1864)
Spanische

§7 .
"3»,« e?paaii«oe

Balle sranzös . Nrntc
4' ,,o/g EarlSruher

54-,.
95 ' /,
94-, .

80 -/.
77 ' ,.

98
98 -/4.
99- !,

KV -/»
12-,.
106

100' »

Aktie« u«d Prioritäten .
AeichsVanL 158' ,',
Badische Bank 104-,,
Deutsche Pereinsban » 70 ' ,,
Darmstädter Pank 104' /,
HeSerr . MationalSauü 712
Hesterr . Kredit -Aktie » 182 -/,
Alikinrsche KreditSanst —
Deutsche Kffekt -nbank 107- /,
4 ' /r "/opsälz . Maxbahn500fl . 115
4"

.aHe,s. Ludwissbahn250fl . 82 'j,
öS . Sirz . Staats »«?» 225

S "/g „ Süd -Lombarden 6522
S °,o .5 Wordwestö. -A. gZ
b°,„Rud .-Eisnb . 2.Em .200fl. 99
5° /., Böhm . Westb .-A . 200 fl. 149
So/ „ Ara » z-Sosef -Mr « S . 111-/,
chakizier 211-/,b°/„Mähr .Grenzb .-Pr .i .S . 52 >/,
5°/,BöhmLSestb .>Pr .i.Silb . 771 /
b^ Elisab .« . -Pr .i.S . I .Em . 7g
5°/, dt». „ 2.EM. 77N
5°,, dts .stencrsr. 1873 „ 67 ',,5»/» do. sNe«markt»Ried) —

5-,nDonau-Drou
S -'/o Aranz -Aoses -Prior .
5-/, Kronxr . Rudolf - Prior ,

von 1867,68
5-,^ rönpr .Rud .-Pr .v . 1869
MM .M !»« est».-P .i.S .
5»/, „ „ Vit . L.
5-,, Vorarlberger
b°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.E .
5-/,Ungar .Nordostb.Pri »r .
b' /,Ungar .G,liz .
b»/,Ungar . Eis.-«nl .
M/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr
3-/, östr . Süd -Lomb.-Pr .
5' ,,österr.Staa 'Sb.-Pr .
8°/Merr .StaatSb .-Pr .
S-/»Lisorli.Pr ., me. 0, v » v,
5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr
4'/.°,« ,6"/, Pacific Eentral
6"/, Güdl. Pac. Missoo^

S4-/»
73 -,.

63 ' /,

61

54
55-,.
56 °/.
67 - ,,
77-,»
45 -,.

96
65 ' /»
42' /»

97- /»
100 ' /»

70-,.

Ankehen- loose n«d PrSmiexankeihe.
S ' /, °/vPreuß .Präm . 100THI . -
LLln-Mindener 100-Thaler -

Loose 109' /,
Bayr . 4' /« Prämien -Anl. 120
Badische 4°/, dm . 119' /,

„ 35-fl.-L»ase 135 .—
Braunschw . 20-Thlr .-Lo »se —
Großh . Hessisch« W-st.-L°ose —
Ansbach -Gunzenhaus. Loose 24.80

Oestr. 4' /„250stLoose v.1854 96
. 5«,<S00sl.- „ ».1860 104 -,»
„ 100-fl..L- °se v. 1864 251 .—

Ungar. StaatSloose IM fl. 149.—
Rarb -Grazer lOOTHlrLoosr 70. —
Schwedische lO-Lhlr .-Loase 45 —
Finnländer lO-Thlr .-Loose 37 .10
Meininger 7-fl.-Lo,se 19.20
3 ->,^OlLenb«rger40-Thlr .-L —

Wechselkurse , Kokd «nd Silber .
Ek»« d»» L«Psd .St . 5°/, 204.30
Parts l « o Ares . 2»/, 81.20
Wien1vk »S. östr.W. 5 ' /? /„ 170.90
DiSconto . . l.S . 5-,,
Holländ . 10. fl.-St . M . 16.85

Ducaten . . . Mk. 9.62 —67
20-Krancs -St . „ 16.24 - 28
Engl. Sovereigns „ 20.36 —41
Russische Imperial , 16.70 —75
Dollar« in Gold „ 4.17 —20

Tendenz : fest.
Berliner Mrs «. 2. November. Kreditaktieu 367.50 , Staatsbahn451 .— , Lombarden 132 .— , DiSc. Tommandit 113.50 . ReichSban!

158 .20 . Tendenz : fest.
Wiener Wirst . 2 . November. Kreditaktien 213.50 , Lombarden

78 .70, Anglobank 93.— , NapaleonSd'or 8.50 . Tendenz: fest.
Wew -Bork , 2. November. Gold ( SchlußkarS) 102-/, .
« Wetter « Kandelsnachrichte « t» der Beilage Sette kl .

Witteru«gSbeobacht »u- e«
der «rtesrslogijchrn Stativ» Karlsruhe.

Novbr .
Baro¬
meter .

Thermo -
merer Feuch-

tiakeiltv
Hroc.

Wmd.
I

Himmels Bemerkung .

1 . Mttg«. rvhr 759 .2 F-118 60 SW . s. bew . veränderlich.
. Nachts 9 Uhr 761 .3 0- 8 .1 79 klar heiter.2 . Mrp«. 7N-r 760 .7 4 - 1 .6 99 Süll » -

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G , ll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 4. Nov . Aenderung der Abonnements¬

nummer. 4. Quartal . 118 . Abonnementsvorstellung . Lohen-
grin , große romantische Oper in 3 Akten , von R. Wagner.
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 6. Nov . 4. Quartal. 117 . Abounemeutsvor-
stellung. Zum ersten Mal wiederholt : Freund Fritz, länd¬
liches Sittengemälde in 3 Akten , von Erkmann Chatrian.
Anfang V- 7 Uhr .

Theater in Bade «.
Mittwoch , 7 . Nov . Zum ersten Mal : Euryanthe, große

romantische Oper mit Ballet in 3 Akten, von C . M. v.
Weber. Anfang ' ,« 7 Uhr .



Todesanzeige.
, P .707 . Ettlingen . In
vergangener Nacht ist meine
liebe Frau ,

Karoline , geb. Käst ,
nach kurzem Leiden verschieden, wo¬
von ich in tiefem Schmerz mit der
Bitte um stille Theilnahme benach¬
richtige.

Ettlingen , den 1 . November 1877 .
Friedrich Gimbel .

P .705 . Sorben erschien und ist
vorräthig in allen Buchhandlungen :

Naturgeschichte
der

Kunst
von

Ott « Huseli .
13 ' /, vagen in origineller und ele¬

gantester Ausstattung .
3 Mart 60 Pf.

Inhalt : Allgemeine Bemer¬
kungen über d »S Wesen der Kunst.
— Orieutirung über die Quellen
deS Kansturtheil » . — Di - Kunfl-

/ triebe bei den Thieren und di« An¬
fänge der Kunst bei den Menschen.
— Die Aufgaben der Kunst in der

I Cultor .

Fr. Bassermam'sche
Verlagsbuchhandlung

io Heidelberg .

vriimstvrZi -

P .710. « ei E . vichteler L Co. , Hos.
buchhaudlung in Berlin , ist so eben er¬
schienen :
Soläsottiulät ,

8vd« kiotiLen 3 AK .
— — , kiotiWll ru Sedrilten von

?Lu! 0,90 AK .
Zu beziehen durch ^1. Läwkw/wk «! ' » n.

« Mm« « » » Hrsbucbhandlungea in_
Karlsruhe . Samstag S November

(im großen Miiseumssaale.)
l. Abonnements - Konzert

der
Großh. Hoforchrstrrs

unter gefälliger Mitwirkung de» Fräulein
Marie Sartorius ,

KouzertsSngeriu aus Köln.
' Programm : 1) Ouvertüre zu . Benofeva

von Schumann , 2) TesangSvortrag , 3) Se -
reuade Nr . 2 (neu) für Sir ichinstrumente
vou Rob . Fach», 4) GesangSvorttäge , 5)
Sinfonie Nr . 3 in L -wo » vonMendelSsohn.

Anfang präzis 7 Uhr .
Preise : Abonnement reserv. 2. Abtheilung

für 6 Konzerte 12 Mark. Abonnement nicht
reserv. Saal für 6 Konzerte 9 Mark , Abon¬
nement nichtreserv. Gallerte für 6 Konzerte
7M,rk .

Einzelbillet : nichtreserv. Saal ä 2 Mark,
nichtreserv. Gallerte ä 1 '/, Mark .

Billete find in den Musikalienhandlungen
drr Herren Dort , Frey und Schuster ,
für nuwmerirte Plätze iedoch nur bei Herrn
Schuster zu haben. P . 689 . 2.

«st stnsrtt üösi-
O<a » «k öS?» Llenntnst» rsnek crrr/' .

sr-rsm ^ >a-
er'n î- o«rsK '

oa. rcLeK /

2^ I -stS/SstlMFS«, ü ^ SNtststA«.
st« all «» LieeLkantllttNL« ».

«kss
st» LstzmiK-

0»nlbvrZ -Lmerj!tÄlli8edet 'rieIietl »krt-^etieü-6e8kU8ekÄtt .j

Dtrecte Post -Dampfschifffahrt zwischen !

Hamburg RewAork .
!
"

I HLvre anlaufend , »ermittelst drr »rachtdolleu deutschen Post -Dam »sschiffe - !
A F*« »» »» « »' i, » i » 7. Nvv . t/isok »»- »«» 21 . Novbr . 5 . Drzbr .
-8 SS^»« k» » eS 14 . Navbr . «-wttwme 28 . Nsvbr . L «» » j » A 12 . Dezbr .

und weiter regelmäßig jede » Mittwoch .
A Paffagepreife :
s 1. Lajüte SV « Marl , 11. Lajüte SV « Mark . Zwischendeck LS « Marl . l

Zwischen Hamburg -» West Jndien
ftj HLvre aulanfend , »ach vers- iedeuru HSfen WestindieuS u. WestküsteAmerikas
§ ^ltt«» »a » » i« 8. Nav . 22. Rovbr . s « «« i« 8. Dezbr.
M und weiter regelmäßig am 8 . und S » . jede« MouatS .
In Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

! Admiralttätkraße N». 33/34 . (Telegrawme - Adreffe : Malte » , ftswdurz )
U sowie die General Agenten in Mannheim : Walther L von Rkcküw — RabnS L
K Stall — Mich. Wirsching — Grbr . Bielefeld — Guudlach L « äreuklaa ,

ferner C. Schwarzmanu in Sehl u . Straßbarg ; und deren Unter Agenten,
W ia » arlsrnhe F . Aal Sah ». J .813 . 21.

5--
P .709 . Lrtverg .

BcklllMtMlhlIllg.
Nachstehend bringen wir da» Ergebuiß der gestern dahier vorgenommenen

Ziehung der Gewinne der Lotterie de« hiesige» GcwerbevereinS zu Gunsten der Ge¬
werbeschule hier zur Kenntniß der Bethriligten .

Die Sewinue stad innerhalb drei Monate « von heute an gegen Abgabe der
Origiuallsose bei dem GewerbevereinS- Boriiand hier in Empfang zu nehmen ; « Sh-
rend dieser Frist nickt abgebolte Gewinne werden Eigerithuin des Gewerbevereins ,

PK9S . Karlsruhe .

Haus - Verstei¬
gerung.

Die nachbeschriebene zwischen der Frau
GeneraistaalSkasfier Karl Funck Wittwe
und ihren Kindern gemrinschastlicheLiegen -

fchast , nämlich :
Da » in » er Herrenstraße

dahier unter Nr . 41 neben
dem Eigenthom der Prinzen Wilhelm
und Karl von Baden Großh ., Hohei¬
ten und uebeuGth . Finauzrath Meier
Wittwe gelegene zweistöckige
Wohnhaus sammt aller
liegeuschastlicher Zugr -
hörde , einschließlich deS
Grund und Boden » wird

Montag den 26 . November d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer de » Un -
terzrichneten , Waldharustraße Nr .
21 dahier , der Erbtheiluug wegen ,
zu Eigeuthum öffentlich versteigert und der
Zuschlag sogleich ertheilt , wenn drr Schä -
ynngSpreiS von 32500 Mark oder darüber
geboten wird.

Dt « BerstetgernngSbedirigungen können
inzwischen bei dem Unterzeichneten ringe-
sehen werden.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1877 .
Der Großh . Notar

_ Larl Philipp i ._
P .718. Bruchsal .

Bekanntmachung .
In Folg « richterlicher Ver¬

fügung werden au» der Bar .lwaff« de « Haf¬
ners Heinrich Ru pp recht von hier am
Montag den 5. November l. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
uachverzeichoeteFahrnisse gegen gleich baare
Zahlung öffentlich in dessen Wohnung ver¬
steigert, al» :

Betten , Kleider, Schreinwrrk , Weißzeug,
verschiedene Hasnerwaarea , worunter
4000 Stück Milchhäfen , 3000 Stück
Oseutheile , 200Zentner Ghpssorme« ,
5 Porzellanösea , sowie eine Hasner-
« erkftatt- Einrichtnng .

Bruchsal , den 2 . November 1877 .
Der Gerichtsvollzieher :

Grabenstein .
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Nummer HZ
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Nummer
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Nummer
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s s
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227 88 2587 54 4110 100 6180 46 8309 5
243 64 2518 35 4114 107 6216 39 8397 42
273 112 2713 134 4225 28 6278 143 8510 141
299 34 2750 37 4227 33 6552 94 8603 67
395 91 2781 79 4509 81 6707 56 8615 13
439 9 2801 24 4557 83 6773 SS 8648 55
485 59 3005 106 4585 29 6787 72 8679 124
605 122 3104 70 4613 49 6952 8« 8721 38
755 40 3187 121 4659 ISO 7028 84 8785 89
769 20 3199 87 4699 130 7040 123 8798 4

1033 117 3248 44 4791 140 7088 43 8823 85
1072 119 3267 26 4804 61 7175 96 8824 3
1235 105 3286 128 4967 93 7235 113 8845 52
1321 183 3288 15 5038 118 7238 115 8912 68
1330 138 3390 62 5066 19 7302 12 8995 31
1389 6 3412 SO 5103 7 7352 50 9027 47
1410 16 3442 18 515« 25 7656 127 9278 45
1419 126 3489 17 5261 65 7719 53 9306 11
1486 108 3525 139 5396 80 7811 135 9348 82
1557 60 3530 131 5486 30 7869 101 9493 102
1612 109 3511 63 5693 98 7943 103 9763 14
1644 8 3612 97 5762 75 7948 21 9812 125
1686 23 3658 10 5794 92 7985 69 9820 71
1843 78 3749 66 5800 95 8013 116 SS30 27
2171 137 38l6 73 58S4 114 8034 104 9878 74
2305 57 3913 77 5919 48 8098 76 9936 32
2346 136 3972 111 5984 1 8l47 58 9986 51
2414 36 4040 129 6107 22 8275 142
2436 2 4096 132 6122 IlO 8291 41

Triberg , den 1 . November 1877.
Der Vorstand des Gewerbevereins

Ker « .

SkS

Kamit jederKranke
bevor er eine Kur unternimmt,
oder die Hoffnung auf Gene¬
sung schwinden läßt , sich ohne
Kosten von den durch Vr . Airy's
Heilmethode erzielten üder-
raschettdeu Heilungen überzeugen
kann, sendet Richter 's Verlags-
Anstalt in Leipzig auf Franco-
Verlangen gern Jedem einen !-
„Attest-Auszug" (190. Ausl .)
gratis und franco. — Versäume
Niemand , sich diesen mit vie- F
len Krankenberichten versehenen D
„Auszug" kommen zu lasten. — ^
Von dem illusirirten Original - '
werke : vr . Airh's Naturheil¬
methode erschien die 1VV . Aufl .,
Jubel -Ausgabe , Preis i Mk.
zu beziehen durch alle "" '

Handlungen.
^ llillttttllllilllllillllllllillllllllllMMllMlÖMMMsHj

EtrreRestaurattonnkbft « aff» ,

wirthschaft mit Billard », mittlerer Größe ,
in guter Lage io MlUMheiM ist
unter billigen Bedingungen z« Verkau¬
fe« . Allftagen befördert unter Chiffre
»r . Kl . IVo . ä « « die AnnonctN' Lrpe -
dition vvn 4U» «ü«»k/ 1kl« » » -

_ P .715 . 1.

E - Stelle-Gesuch.
P 708. 1. Ein thätiger Kaufmann , in

den dreißiger Jahren , welchem die besten
Empfehlungen znr Seite stehen, wünscht die
Leitung eine» FabrikattonSgeschäste» oder
sonst eines Unternehmen« , welche» einer

Akükruna bedark . ra über»

nehmen.
Nähere Auskunft ertheilt Herr F . Wilh .

Doeriug in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Brrsünmnugserkeuntaiß und Urthrit .
T .431 . Nr . 18,881 . Schwetzingen .

I . S
der Firma A H. Tborbecke
n . Cie . vou Mannheim

gegen
Konrad Dns sei von Reilin¬
gen .

Forderung und Sicherheits¬
arrest betr.

B e s ch l » ß.
In Erwägung , daß dos Arrestgesuchin

dem Klagvortrag thalsächlich und in den
§, 597 , 59S Z ' ff . 1 , 606Ziff . 3 rechtlich
degrüvdel und durch die vorgelegte Urkunde
hinlänglich bescheinigt ist ;

In Erwsgnng , daß der Beklagte durch
öffentliche » AuSschreiden ordnungsmäßig
zur heutigen Tagfahrt geladen worden, aber
nicht erschienen ist ;

gemäß zr 208 . 209 , 212 , 219 und 169
Pr .Ordng . ergeht aus klüger. Antrag

VersäumnugS - Erkenntniß und
Urtheil .

Werden die in der Arrestklage vorgetrage-
nea Thatsacheu als zngestandea angenom-
men, der Arrestbeklagte mir seinen Einreden
auSgeschloffea und zu Recht erkannt : Der
unterm 10. d. MtS .» Nr . 17,276 , za Gun¬
sten der klüger. Wechselforderung im Betrage
von 226 M . 5 Pf . nebst ZinS verfügte Sr -
cherheitSarrest auf folgende Forderungen

nnd »Mar ;

1. bei Lehrer Gei« in Mauer ,
2 . , F . Hillengaß ia Neunkirchen,
3- , Josef Gantner zun . in Wein¬

garten ,
4- „ Josef Hartwann ia Erfeld,
5 . . Karl Wippler in Huttenheim ,
6 . „ Gendarm Barkmonn in Morbach,
7. , Bürgermeister Häsner in BeroldS-

heim,
8. „ Bauunternehmer Kolb in Eber¬

bach.
9. ., Christ. Folis in « berbach und

10. , Leutz ia Berach,
wird unter Ksstenverfällung deS Arrepbe -
klogten für statthaft und fortdauernd erklärt.

B . R . W.
Schwetzingen, den 30. Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Armbruste r .

veschl-gs-Brrfügimgr».
T .429 . Nr . 10,197. Banndorf .

I . S .
der Großh . Oberemnehmern
Hornberz

gegen
Maria Agatha Kech , gebarne
Rogg , von Schwär,Halden ,

Forderung beir.
Großh . Obereinehmerei Hornberg bat

unter dem 11 . v Mt » ., Nr . 5260 , dahier
den Antrag gestellt , zo Gunsten einer Unter-
snchungSkostenersatzschuld der Robrikatiu im
Bettage von 51 M . 10 Pf . da» Guthaben
derselben bei der hiesigen Waisen- u . Spar¬
kaffe mit Beschlag zu belegen .

Diesem Antrag « wurde unter dem 24.
v. M . , Nr . 9351 , entsprochen und der ge¬
nannten Kaffe aufgegebev, den mit Beschlag
belegten Theil besagten Guthaben » bi» zu
weiterer gerichtlicher Verfügung bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung nicht anSzn-
folgen.

Hievon geben wir der unflät herumzie-
henden Rnbrikatin mit dem Befehl Nach -
richt, die Großh . Obereinnehmerei Horn -
berg binnen 14 Tagen zu befriedigen , da
ihr sonst der mit Beschlag belegte Betrag
an Zahlung - Katt zugewiesen würde, auch
einen am O te de» Gericht» wohnenden
Gewalthaber auszuftellen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
drr gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffne: wären, an dem SitzungS -
orte de» Gerichtes angeschlagen würden.

Bonndors , den 17 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Boulanger .
T .430 . Nr . 10,205 . Bonndors .

I . S .
der Großh . AmtSkaffe Stütz¬
ungen

»egen
Maria Agatha Sech , geb. Rogg,
von Schwarzhalden,

Forderung betr.
Großh . AmtSkaffe Stützungen hat nnterm

26 . v. M -, Nr . 2186 , dahier den Antrag ge-
pellt , zu Gunsten einer UntersuchnugSkoften-
Fordecnng an die Nabrikatin , im Bettage
von 31 M . 10 Pf ., da» Guthaben derselben
bei der hiesigen Waisen- und Sparkaffe mit
Beschlag zu belegen. Diesem Antrag wurde
unter dem 27 . v. M ., Nr . 9536 , entsprochen
vnd der genannten Kaffe ausgegeben, den
mit Beschlag belegten Theil besagten Gut >
haben» bi» zu weiterer gerichtlicher Berfü -
gung bei Bermeidnng doppelter Zahlung
nicht auSzusolgea.

Hievon erhält die unstät herumziehende
Rnbrikatin mit dem Befehl Nachricht , die
Graßh . AmtSkaffe binnen 14 Tagen zu de-
friedigen , da ihr sonst der mit Beschlag de-
legte Betrag an ZahlunaSflatt zugewiesen
würde , auch einen am Orte des Gerichts
wohnenden Gewaltaaber auszustellen , wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleiten Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , an
dem SitznvgSorte deS Gerichts angeschlagen
würden .

Bonndors , den 17. Oftober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bonlanger .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

T .488. Nr . 29,071. Bruchsal .
Den Brand der Nöltuer -
schen Mühle hier betr.

In der Stocht vom 14. auf l5 . v . M . ist
in der Mühle de- Müller » Nöltner zwi-
scheu hier uvd Heidelsheim Fcner anSge -
brochen. Durch den Brand worbe die
Mühle und Oclmühle grvßientheil» zerstört
und dar Wohnhaus beschädigt , auch sind die
in der Mühle befindlichen Fohrnifie ver-
brannt . Im hintern Theil der Mühle war
eine Leiter angestellt, welch« vorher iw GraS -
garten aus dem Boden gelegen sein soll. ES
wird deßhalb Brandstiftung vermuthet , wa»
hiermit dehafS der Fahndung auf den zur
Zeit noch »«bekannten Thäter zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Bruchsal, den 31 . Oktober 1877.
Groß », bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .

P .7V6 K. OberamtSgericht H , rb .

Steckbrief
wird erlaffe» wegen Betrog » gegen de»
Schuhmacher Jsa >a Benzo au» Italien ,
weicher seit ungefähr zwei Jahren in Aach
bei Freudenftatt sein Handwerk betrieb.

Derselbe har sich am Sonntag den 14.
d M. von dorr entfernt und soll sich über
den KnibiS in'S badische Gebiet oder wie
anch vermuthet wird , an einen Bahvban
in'S Hessische begeben haben.

p . Benzo «!t 32 - »4 Jahre alt, von
mittelgroßer Statur und hat schwarze Haare .

Den SO. Oktober 1877.
U»1ttsuchu»8snchter :

LöwenKe is».

P .719 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Ja den direkten Büterv :rkehren zwischen'
diesseitigen Stationen und solchen der Ver¬
einigten Schweizerbahne« , sowie den Ba -
deoseeplätzen wurde der Arlikel . Pyrogeuit * '
unter die Güter der Klaffe « 11 . L . ausge¬
nommen .

Karlsruhe , den 1 . November 1877 .
Genrral -Direktio« .

P .649 . 2 . Bruchsal .

Ankündigung .
An» der Gantwaffe de» Ja¬

kob Schneider in Untergrombach wer¬
den in Folge richterlicher Verfügung am
Montag den 26. November 1877,

Vormittags 11 Uhr ,
im Rathhause zu Untergrombach

die unteubeschriebenen Liegenschaften mit
dem Bemerken öffentlich versteigert, daß der
endgiliige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzungSpreiS erreicht wird .

1.
Ein einstöckiger Wohnhaus ,

Scheuer und Stallung nebst
Baumgarten , unten im Dorf
Untergrambach , 23 Ruth . Platz
enthaltend, nebcn Richard Zöller
ond selbst.

Vorneu die Landstraße, hinten
die Gärten . Schätzung- Preis 2500 M .

2.
Ein einstöckiger Wohnhan »

nebst Bauwgsiten , unten iw
Dorfe , neben selbst und Josef
Mangai , 15 Ruche» Platz ent¬
haltend.

Vorne « die Landstraße, hin-
ten die Gärten .

3.
Ein Viertel 1 Ruthe Wiesen

auf den unteren Wiesen , neben
Almend und Joachim Bierer¬
mann .

1500 M .

550 M
4.

17^/, Ruthen Acker aas den
Mühlenäckern , »eben der Land-
ftraße und Matthäus Lechlriter .

5.
14 Ruthen Weinberg im Rn »,

neben dem Pfad und Johann
Doll .

350 M .

100 M -

160 M .

160 M .

550 M .

150 M .

6.
26 ' /, Ruthen Acker im Hick-

stuwpf , neben Lorenz LonS und
Valentin Köhler .

7.
80 Ruthen Weinberg im Bü -

ckel , neben der Steinmauer und
Johann Mangai . 300 M .

8.
27 '/ , Ruthen Weinberg im

Hickstnmpf , neben Johann Man¬
gai und Anton Troxler . . .

9.
Sin Viertel 4 '/, Rathen Wie¬

sen auf dem Fischweier , neben
August Fetzncr und Franz Jases
Gnuz .

10.
Ein Viertel Acker im vorderen

Heuloch , vrnchsaler Gemarkaug ,
neben August Hardock urd Mel -
chior Stelzer .

Bruchsal, den 20. Oktober 1877.
Gerichts-Notar :

Wolsf ._
P .S63. 1. Heidelberg .

Versteigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicherVerfügung werde«
dem Herrn Kort Magnet , Inhaber der
Firma «Fischer L Co. " hier, im
Mittwoch den 28. November d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause dahier

die untenbeschriebenen Liegenschaften mit
dem Bemerken öffentlich versteigert, daß der
endgiliige Zuschlag erfolge, wenn der Schi -
tzungtpreis erreicht « erde .
Beschreibung der Liegevschasteu .

4 Ar 42,35 (IsMeter FlLLenraum , a«
der Sandgaffe hier , worauf , bezeichnet mit
Zahl vier, erbaut find :

Ein zweistöckiges Wohnhan » mit
gewölbtem Keller, Magazin , Werk¬
stätten, Flügelbau und vier Dachzim-
mern , »/. von Stein ,

' /, von Steio -
riegel ;

Magazinranm , einstöckig , mit dop¬
peltem GlaSüberdaib, vonSteinriegelz .

Packranw mit Schreinerwerkstitte ,
zweistöckig, halb von Stein , halb vou
Steinriegel und Holz , BerbindungS -
gang zwischen Hauptgebäude und Pack¬
raum mit Magazin , « orven ein-, hin¬
ten zweistöckig, halb Steinriegel , halb
Holz , begrenzt einerseits und hiutea
Hermann Buch , anderseits Wilhelm
Bauer .

BravdverficherungSanschlog 34,200 M .
Gerichtlich geschätzt zu 46,300 M .

Vierzig sechs Tausend drei Hundert Mark. ;
Heidelberg, den 20. Oktober 1877.

Drr VollstrecknagSdeamte:
G . F . S a tb »̂

LN .
P .714 . 1.

Wo bleibt Photographie ?
Köln. I) . V.

L . L . V . P -V97. 2.

s . xr . 77 . 7U . « .
I « r Obi .

Lrnck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

